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Ernst Hammerschmidt
Unter dem Begriff y»Christliıcher ÖOrient« versteht INnall erkömmlıchen

Sınne die Bereiche des Syrıischen, Christlich-Palästinensischen, Chrıstlich-
Arabıschen, Athiopischen, Koptischen, Armenıuischen und Georgischen. wohl
bei dieser Begrifisbestimmung vorwiegend der Vordere Orient SCEMEINT IST,
kann doch der byzantınische und slavısche Osten nıcht prinzıplell AUu$Ss-

geschlossen werden Unter allen Umständen verlangt die Erforschung des
christliıchen Orients auch CTE Berücksichtigung der reichs- und SrO1-
iırchlichen Situation des Altertums, da die orgänge vielfach LUr ihrer
Wechselwirkung verstanden werden können

DiIie Tatsache, dalß das Objekt dieses Forschungsbereiches dıe christliıchen
Literaturen und Kırchen des ÖOrilents Sind brachte MI1T sich dafß
SCINECN Standort EeEINETSEITS der T’heologıe, andererseits der Orıientalıistik
hatte Irotzdem 1ST CS Vonl Anfang WCN1ISCI Abhängıi1g-
keitsverhältnis T’heologie gestanden als ETW die sich emanzıplerende
Semitistik Von der alttestamentlichen Wıssenschaft* Zudem rıngt 6S heute
der ückgang der orjentalıschen Sprachkenntnisse unftfer den T’heologen
Mit sich da{fiß sich die Beschäftigung MIT dem christliıchen Orıient mehr
und mehr die Orientalistik verlagert, wobel sıch ZU Teıl auch die-
JENISCH Vertreter, die ursprünglıch von der T’heologie herkamen, schlıeßlich

Bereich der Orıientalistik ansıedeln?
Diese nklare Stellung des Faches 1ST durch verschiedene Üanı

stände bedingt SCWESCH Als Objekt der orschung erfordert der christlıche
Orijent neben der phılologischen Ausbildung CLIHEC Kenntnis der kirchlichen
Überlieferung, die nıcht 1LLUT der Oberfläche haften bleiben darf em
1ST der Philologe des christliıchen Orients VOL die Schwierigkeıit gestellt,
da{f3ß sıch SC1INECIM Bereich verschiedene Sprachfamıiliıen zusammenfinden,

Was zuletzt UObjekt selbst begründet 1ST ährend die Konzeption und
Interpretatiıon der alttestamentlichen Bücher weıthın INI1TL konfessionellen Fragen
und andpunkten verknüpft IST, S1Ind dıe orjientalıschen christliıchen Gemeinschaften
ein neutrales Obyjekt, tür dessen Behandlung mehr verschıedene Ta VO'  - Sym-
pathıe oder Antıpathıe bestimmend

2 Vgl dazu dıe grundsätzlichen Bemerkungen VO:  - Böhlıg ZUMG
113 (1963) 260f Im Rahmen theologıischen Fakultät wirkt der vielseitige
und SC1NECTr ehr- und Forschungstätigkeıit uNngCIMCIN fruchtbare Ordinarıus für
hrıstliıche Orientalıstik der Evangelisch-theologischen Fakultät der Unıiversıtät
Maınz, Rapp; i1hm vgl Böcher; Eugen Ludwıg app Leben Un
Werk Blätter für pfälzısche chengeschichte und relig1öse Volkskunde 231
(1964) D 13
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die 1n keinem unmittelbaren Zusammenhang stehen, AÄ; WIT haben
mit einem Raum Lun, der VOomIm Zentrum des Semitischen Aaus einerseits
das Koptische und andererseıts das Armenische und Georgische einschließt.
Wenn dieser Umstand auch heute einer Spezialisierung geführt Hat;
bedeutet doch insofern eine geWIlsseE Erschwernis, als des inneren
Zusammenhanges wıllen auch die VO eigenen Spezlalgebiet weıter ab-
liegenden Bereiche nıcht AaUSs den ugen verlieren darf. Dazu kommt, daß
der auf diesem Gebiet Arbeitende sıch auch vVonl etlıchen anderen (Gsebleten
ein1ges yabschne1i1den« mufß Liegt das Schwergewicht seiner Arbeit
auf dem Vorderen Orıient, 1sSt CS eine Selbstverständlichkeıit, dafß auch
MItTt den historischen, kulturellen und relig1ösen Gegebenheıiten dieses
Orients bıs modernen Entwicklung den islamischen Staaten ein1ıger-
maßen iSst; beschäftigt sich MIt den byzantinisch-slavıschen
chen, wird nıcht darauf verzichten können, auch dem Marxismus-
Leninismus und der Entwicklung in den kommunistischen Ländern seine
Aufmerksamkeıt 7zuzuwenden?.

Obwohl die er auf diesem Gebiet 1m vollen mfang erst Laufe
des etzten Jahrhunderts einsetzte, können WITLr heute auf eine Fülle VON

Literatur zurückblıcken, die 1n allen Einzelheiten aum mehr überschaubar
ISt. In dem folgenden Überblick sollen daher die Hauptstationen
der Entwicklung auf dem Gebiet des Vorderen Orients 1n der deutschen
Wiıssenschaft aufgezeigt werden‘*, wobel auch dıie einzelnen Fächergruppen
LLUT umrıßhaft gezeichnet werden können. Der Sınn dieser Darstellung ist
weder einer umfassenden Bibliographie och 1in einer Aufzählung aller
Namen sehen, sondern allein darın, die Lebensarbeıit uUNsSercs verehrten
ubılars den ihr gemäßen en hineinzustellen. er aus dem nıcht-
deutschsprachıgen Raum werden iınsofern berücksichtigt, als ihre Kr-
Wa.  ung für den allgemeınen ortgang der Forschung wesentlich erscheint.

Eıne wissenschaftlich vollgültige Erfassung christlich-orientalischer 1 1ite<
SETZiIE eigentlich erst 1n der Miıtte des vorigen Jahrhunderts ein, als

sich Dıllmann 823—94)°® dem Äthiopischen zuwandte. Unter dem
Einfiuß des von Göttingen ach Tübiıngen emigrierten Ewald (1803—75)

ine augenfällıge Ilustration dieser Sıtuation bietet der der fort-
laufenden »Bibliographie« 1n den OSt

Es ist el grundsätzlich darauf verzichtet, auf das Vonmn Unionstendenzen,
ökumenischen und hnlıchen Interessen bestimmte Schrifttum einzugehen.

7u ıhm vgl VO Baudissın, August LMANN Beilage DE »All-
gemeınen Zeitung« 1895, Nr 23252 als Separatdruck Leipzig 1895; aret-

Schall S£g.), FEın ahrhundert OrızentalıistiR. Lebensbilder auUs der Feder Don

Enno Liıttmann und Verzeichnis se1ıner Schriften (Wıesbaden 14711
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wurde Arbeitsweise durch den inzwischen ZUr Geltung gelangten
Hıstorismus bestimmt Neben der Bereitstellung der philologischen Hılfs-
mittel® verdanken WITr ihm C1NCc nNnza wichtiger Einzeluntersuchungen
ZUr Geschichte und Literatur Äthiopiens” WOZU och C1Ne (freilıch un-

vollendet gebliebene) Edıtion des äthıopıischen Alten TLestamentes®
Ausgaben Vonl Lexten apokrypher LAaiteratur? eıit Dıllmanns
grundlegenden Arbeiten wurden die äthiopistischen Studien 1 Deutschland
und Österreich intensıiver gepäegt *, wobel C1M Kontakt ZUTr iıtalıe-
nıschen ÄAthiopistik bestand Es genugt hıer, auf dıe Namen Voxn Tae-
LOFr1US Miıttwoch1927) : Bezold p922)E

1942)*® Littmann 1958)!* Grohmann!©® und
Marıa Höfner15a VErWEISCH Hervorgehoben werden INUSSCIL
diesem Zusammenhang dıie TrDeıten Vonmn Duensing 1 961)*%

EKurıiınger 1943 )*" dieser teilweıiser Zusammenarbeit MItTt

EX1CON Linguae AÄAethiopicae (Leipzig (ırammatık der äthiopıischen
Sprache, ufl VO:  - Bezold (Le1ipz1ıg englısche Übersetzung VO:  -

COCrıchton 20D1C Grammar London Chrestomathıa AÄethopica
Berlın *1950)

ber dıe Anfänge des Axumıitischen Reıiches Abh Preufß Wiıss
1878, 195 22() Iıe Krıegsthaten des Könmngs Amda- ıon dıe uslım S1itzungs-
berichte TEeU: VWıss Phiılos,-hıistor (1884) (1007) (1050);
ber dıe Regıerung, ınsbesondere dıe Kırchenordnung des Könmngs Lar a-Facob Abh

Preufß WiIss 18534 Phılos .h1istor 11 Berlin
Leipzig 1853 04
Ascens1i0 Isaıae e1IPZ1g Lıber enoch aethıiopıice (Le1ipzig Das

uch enoch übersetzt und wRlärt e1PZ1Ig Mashafa RÜüfdle S$1UE erFub-
KEwaldslaeorum (Göttingen Das uch der uOLLAEN der dıe Bleine ENESLS

Jahrbücher bıbl WI1ss (1850) 22() 56 (1851) 96
Vgl a7ıl Hammerschmuidt, 1E Hıstory of German CGontrıbutions

the tudy of tMmopD1a ournal of Ethıiopıan Studies (1963) 2()——48; HI CTIT-

Fassung: Die äthropistischen Studıen ı eutschland (von ıhren Anfängen bıs
ZUr Gegenwart) soll den ales d’Ethiopie (1964) erscheinen.

N /l ihm vgl Fın Fahrhundert Orientalıstik, 2[—45
12 Der das eDTra Nagast herausgab Abh ayer WIss

X11 Bd Abt München Bezold vgl FEın Fahrhundert Orıenta-
Listik 272

13 Vgl FEın Fahrhundert Orıentalıistik 128 22
Bıblıographıie Fın Fahrhundert Orientalistik 143 95 und 1 GCatalogue

Nr 307 Leıden N ine Autobiographıie diesem Catalogue MKITTTXX
c FEnno Lattmann übınger Universitätsreden (Tübingen

15 Dem WITF dıe monumentale Sammlung Aethiopische Marıenhymnen
tatsächlıch Ce1in Kompendium der äthiopischen Dichtkunst verdanken Abh

GrohmannSächs Wıss., -histor 22 (Leipzig
arbeıitete auch ber dıie eschichte der Geez-Sc ber den Ursprung UN
dıe Entwicklung der äthiopischen Schrıft Archiv für Schriftkunde (1915) B7 87

15 ine autobiographische Skizze 1I Österreichische ochschulzeitung 16 Jhg
Nr. (15

16 Z ıhm vgl Hammerschmidt, 1E Hıstory, 28 8
Bl Zu ihm vgl raf Prälat Dr Sebastıan Eurınger ıllıngen und cChwa-

ben Festschrı ZUr Vierhundertjahrfeier der UnıLvyversität Dıllıngen 1949
(Dıllıngen 66 A 7 Hammerschmidt, 716e Hıstory, 20 s

3*
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Löfgren ppsala M.-Ä Va  - den Oudenrı1yn?!®, Schall®*
und Wendt2®; dıe sich besonders mi1t der kirchlich-theologischen
Literatur der Äthiopier beschäftigen. urch dıe solıden Textausgaben von

Euringer und Lötgren“: wurde auch der Grundstein 7r Erforschung
der äthıopischen Liturgien gelegt, eiInes Problemkreıises, der dem Vertfasser
dieser Zeilen besonderen Aufgabe geworden ist. dem Gebiet der
äthıopischen Kunstgeschichte hat Irmgard Bıdder (die Gattın des 1963
verstorbenen ehemalıgen deutschen Botschafters in Äthiopien) eine
große Darstellung ber die Felsenkirchen von Lalıbalä vorgelegt?*;
M1t der äthıopıischen Malereı, dıe Voxn zeitgenössischen Versuchen
abgesehen durchwegs chlıchen arakter hat; beschäftigt sıch der Arzt

Jager:.

Ebentftalls in der zweıten Hälfte des vorıgen Jahrhunderts ZOS N ö1-
deke (1836 — 1930)** auf dem Gebiet des Syrischen das Fazıt Aaus den
Leistungen früherer und gleichzeıtiger Forschungen?®. Es soll hıer nıcht
auf das eingegangen werden, WaSs Rosenthal erschöpfend ausgeführt
hat2® Unbestritten ist, da{fß dıe srammatiıkalısche und lexikographische
Arbeıt Syrischen der Zeıit VOIr und se1It N öldeke?? die sıchere
Grundlage schuf,;, auf der allein dıie weıteren tudıen auf bauen konnten.

Qene unl Angelicum (1929) 6—40; La E de saınt Za
Mik  9  el "Aragawı reiburg Schw. Aamalıe: Athiopische Texte ZUT
Pılatuslıteratur Spicilegium Friburgense 1959); ıhm vgl rChr 4A7
(1963) 159

19 ZuUur äthıopıischen Verskunst. Fıne Studıe über dıe Metra des ene auf Grund
der Abhandlung »Al-gene laun mın AsS-sSır al-Habası V“onNn Dr UTa Aamı. Wies-
en

Das Mashafa Mılda Natıvıtatıs) und Mashafa Sellase I rınıtatıs)
des Kaıısers Zar’a Yda’gob Herausgegeben und übersetzt CSCO 2921 un! i A

271 Hammerschmidt, Zur Bıblıographie äthiopischer naphoren OSt
(1956) 288 .

D 0 Aalıbela Tie onolıthkırchen Athiopiens O1n
Athiopische Mınıaturen (Berlın

7u ıhm vgl Fın ahrhundert Orıentalıstik, 523—62
2 5 Erwähnt se1 hier LLUTL seine Kurzgefaßte syrısche GrammatıkR (Leıipzıg 18380,

*1898); englische Übersetzung VO:  - Crichton: ompendi0us SYN1AC Giram-
Mar London

DDe aramazıstısche Forschung se1ıt Ööldeke’s Veröffentlichungen Leıden 1939
Nachdruck Leiden 178—9211

27 Vor em durch dıie Grammatıken VO:  e Nöldeke (s Anm 25) und
rtockelmann |Syrısche Grammatık orta lınguarum orıentalıum (erste

Ausgabe Berlin als Neubearbeitung der Grammatık VO:  ; Nestlee
*1888| un! die ex1ika VO:  e Brockelmann . Lexıcon S yrıacum (Berlın 1895,

1928)| und ayne m1 | T’hesaurus S Yr1ACcUS (Oxford 1901)| ein
Auszug daraus VO  3 J. Payne Smith Mrs. Margoliouth): Compendio0us
Syrıac Dıctionary (Oxford



Die Erforschung des christlıchen Orients

KErst anderthalb Jahrhunderte ach Assemanıs umfänglichem
Sammelwerk?*8 können WITr einen literarhistorischen Versuch UK der er
Von Bıckell??® verzeichnen, dem die von Wright®®, Duval3i
und Chabot?®? folgten. Im Unterschied den anderen Abrissen
behandelt Duval zunächst die verschıiedenen Literaturgattungen (Bıbel-
übersetzungen, Martyrerakten, kirchenrechtliche Lexte USW.) und schlof3ß
erst dann eine Biographie der syrischen utoren uch Brockel-
mann®® und N öldeke®4 schrieben urze Abrisse der syrischen Literatur-
geschichte. Wenn auch manches Vomn dem, Was Nöldeke Inhalt der
syrıschen Laiteratur QU: hatte, berechtigt WAarl, Wr ıhm doch der
eigentliıche innn Erfassung dieser Literaturen 1Ur 1n beschränktem

gegeben??,
FEınen Marksteın der syrischen Literaturgeschichte bedeutet Baum-

starks Werk®*® der schon 1911 einen ersten Überblick ber das christlich-
aramäısche und andere orjentalısche Schrifttum geboten hatte?” eine
Geschichte der syrıschen Lıteratur, dıe den damals bekannten
Bestand der überheferten er aufnımmt, wurde durch den Abrıiß
Daie syrısche Literatur®®, der ach dem ode Baumstarks vVvoxnl Rücker

nde geführt wurde, 1n etwa auf einen Stand (bis gebracht.

2 8 Bıblıiotheca Orientalıs Clementino-Vatıcana 33 Rom 719—28) 9 ein
deutscher uszug VO:  3 e1  er Foseph SiMONLUS Assemans orzıentalısche
BıblıiothekR oder Nachrıchten “on syrıschen SchriftstellernL rlangen

a Gonspectus Yer SYYOTUM literarıae, ddıtıs not1Ss bibliographicıs et excerptis UNECGC=-

dotıs Münster 1:
30 OT Hıstory of Syrıdc IAıterature (London eine vollständigere

russische Ausgabe Petersburg 1902
31 La lıtterature SYr1aque Ancıennes lıtteratures chretiennes I1 (Parıs 31907)

1.Cs langues el les lıtteratures arameennes arıs SYr1AC Language and
TIAıterature 'Ihe Catholıc Encyclopaedıa XE 8—13; Tatterature sSyrı1aque Bıbl
cath des sclienCces relig. 66 (Parıs

33 Dite syrısche und christlich-arabische Latteratur Die Latteraturen des Ostens
1n Einzeldarstellungen VII Geschichte der christliıchen Litteraturen des Orients
e1pZ1Ig ?1909) 2—66

Ie aramädısche Literatur Hıinneberg (Hrsg.), Die Kultur der Gegen-
wWwart DiIie orlıentalıschen Literaturen (Berlin - Leipzig 03—23%3 21925)

So sagte ber das äthiopische »Buch der Geheimnisse des Himmels
und der Erde« y»Alles Möglıche steht darın, 1LLUTLT wen1g Vernünftiges« Dıie Aäthıo-
Ddısche Literatur Kultur der Gegenwart f 120 als ob dıie nhalte orjientalıscher
apokrypher Literatur ach den staben abendländischer Rationalıtät beurteilt
un werden könnten. ber auch Afrem hatte eine ausgesprochene
Abne1igung Dıiıe aramdısche Laiteratur, 1064.; vgl azıl Rosenthal,;, Aramaaıstısche
Forschung, 185

3 6 Geschichte der syrıschen Lateratur mı1t Ausschluß der christlich-palästinensischen
Texte Bonn

37 Die chrıstlıchen Liıteraturen des Orıents m I} Sammlung GÖöschen 527/
(Leipzig 191 1)

3 8 ı881 Leıiden 168 —204
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Erst 1in uNnsceren Tagen Lrat dem Standardwerk Baumstarks die PatrologıaSyrıIaca Von Ortı1ız de Urbina?®?® die Seıte, die sıch 1n zweiıerlei
Hınsıcht VonLn ihm unterscheıidet: Erstens 1st CN dem Verfasser hauptsächlichdıe patrıstische Zeıt (die bıs ZU ode des Johannes Von
Damaskus rechnet); zweıtens versucht CT, dem Titel »Doctrina«
jeweıils auch eine Zusammenfassung der Lehren und Ansıchten der wıichti-

syrischen Schriftsteller geben
In der lıterargeschichtlichen Arbeıit bestimmt selit Nöldeke und Baum-

stark die Tätigkeit einzelner das Feld Wichtigere Arbeiten auf diıesem
Gebiet befassen siıch VOT allem MmMit der rage der syrıschen Bıbelübersetzung*°oder der syrıschen Kırchen- und Dogmengeschichte*! Die biısher 1Ur
unzureichend oder Sal nıcht katalogisierten syrischen Handschriften 1in
deutschen Bıbliotheken wurden NU:  e vVvon ABßfalg beschrieben42. Die
Editionstätigkeit hat ın der Patrologıa Orıentalıs, 1m Corpus ScriptorumChristianorum Orzentalium und in der eihe der Anaphorae Syriacae ihren
Nıederschlag gefunden. Die NEUETEN Arbeıten ZUr syriıschen Literatur
finden sıch ZUum großen eıl be1i Ortız de Urbıina verzeichnet*®;: SOWeIlt
6S sıch dıe syrischen Lıturgien handelt, S1Ind S1e für den Zeıtraum
1900 —60 be1 ]1.-M Sauget aufgeführt**, Muiıt dem Problem des syrıschen
Kırchenbaus, der och e1m islamiıschen Felsendom in Jerusalem wırksam
wurde*41a, hat sıch Beyer beschäftigt *.

39 Rom 1958
40 Vor em 1n den Arbeıiten VO:  5 VÖöGCbus, der auch zahlreiche wichtigeBeiträge ZUT syriıschen Väterliteratur geliefert hat 1ne Auseinandersetzung mit

Vö6bus und ine kritische j ( e der bısherigen Forschung be1 WKe101T., Le
dıatessaron de Tatıen rSy (1956) 08—31; WE Das PSitta-InstitutLeiden nımmt die Gresamtausgabe des Alten Testamentes in Angrıff.

4l Vgl P die Arbeıten Von Kawerau Die 1akobıtıische Kaırche ım DDn
alter der syrıschen Renaıssance Berliner Byzantıinistische Arbeiten (Berlın *1960)],Krüger und de Vrılies.

42 Syrısche andschrıfte: Verzeichnis der orıentalischen andsc.  en 1n
Deutschland (Wıesbaden Der Katalog nthält neben alt- und neusyrischenauch christlich-palästinensische, mandäiısche und karsuüuni-Handschriften

43 In seiner Patrologia Syrıaca 9 GS1.; Un decen10 de Patrologıa 1r1aCa (1946—1955)Hiıstorisches Jahrbuch (Festschri taner) . (1958) 4—09
Bıblıographie des hiturgies orzıentales (1900—1960) Rom A

443 Vgl Caskel, Der Felsendom UN: dıe Wallfahrt nach Ferusalem *— Ver-
öffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-
Westfalen Geisteswissenschaften 114 Kö6öln-Opladen 40

4 5 Der syrısche Kırchenbau Studien ZUTC spätantiken Kunstgeschichte 1m
Auftrage des Deutschen Archäologischen Instituts Berlin Fortführung der
Forschung durch Butler,; arıy Churches ın Syrıia, Fourth Seventh
Centuries. Kdıted and completed DYy Baldwın m1 (Princeton und jetzt
VOT lem durch Lassus, Sanctuaires chretiens de SYIE. Essaı TE la gENESE,la forme eit l’usage lıturgique des eEdıfıces du culte chretien, Syrıe, du ITI® sıecle

Ia Conquete musulmance nstitut irancals d’archeologie de Beyrouth Bı-
bliotheque archeologique et histor1que 413 Parıs azu Anm 039
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Das Christlich-Palästinensische*® ZOS zunächst seiner
Bedeutung für dıe Geschichte des Bıbeltextes die Aufmerksamkeıt der
Forschung auf sıch. Die Ausgabe des vatikanıschen Evangelıars*” VeLI-

anlalite Nöldeke, eine Darstellung dieses Diıalektes geben?S; der dann
Grammatık*? und Lexikon®® Vonmn Schultheß (1868 — 1922) folgten
Muıt den Texteditionen Von Land, Smith Lew1s und ihrer

Burkıtt,Schwester G1bson®}, von Gwillıam,
Stenning, Margoliouth, Schultheß, Kokowzof:

und Duensing WAar ein gewisser Abschlufß erreicht, der wertvolles
Mater1al ZUT Verfügung stellte, das dann ach ZwWel chtungen hın be-
arbeıtet wurde a) Die rage ach dem Alter dieses Dialektes führte

Baumstark dazu, das Problem des christlich-palästinensischen Penta-
teuchtextes?* untersuchen, wobel dıe ese vertrat, die christliıch-
palästinensische Übersetzung des Alten ' Lestamentes gehe auf eın jüdisch-
palästinensisches Targum zurück und se1 annn stark ach der Septuagınta
überarbeıtet worden. Nachdem Margoliouth eine Liturgie der
1 des steigenden Nıls ediert hatte??% verglich Black wohl als
erstier dıe christlich-palästinensische Fassung mit der griechischen®*.
Neuerdings wurde das Problem der Nilwasserweıihe Vomnll Engberding
wieder aufgegriffen und in einen gröheren Zusammenhang hineingestellt*°.

46 Zur Bezeichnung vgl Rosenthal, Aramaaıstısche Forschung, 145
47 Miniscalchı ETIZZO,; Evangelıiarıum Hierosolymıtanum L1 Verona 1861

2bl. Syr o  gen 757 — 404bis de Lagarde;
hen Dialecte ZDMG D (1868) 443—5274 8 Beıiträge ZUT Kenntniss der aramdısc

4 9 GrammatıkR des christlich-palästinischen Aramdısch, hrsg von Lıittmann;
mit Nachträgen Von Nöldeke und .1 mann (Tübingen

EX1CON Syropalaestinum Berlin
5L Vgl Ryssel, AÄAgnes ML Lewi1s und Margaret Dunlop (11bson Schweizer

theologische Zeitschrı 1899, 02
32 2 (1935) U

T’he Liturgy of the Naıle ournal Oof the OYa. Asıiatıc SocIlety, Okt. 1896,
G7 73R

54 Rıtuale Melchıtarum. Christzan Palestiman Euchologıion Bonner Orienta-
listische Studıen 29 (Stuttgart Die Hauptbedeutung der Arbeıiıt Blacks

Ordinationsriten ; vgl azu Engberding,legt aber 1n der Untersuchung de
Urkunde ZUr Geschichte der östlıchen eihe-Fıne neuerschlossene, hbedeutsame

rıten 26 (1939) 38—51; Duensing, acnhlese christlich-palästinısch-
aramdıscher £ragmente Nachrichten der Wıss. in Göttingen, Ol.=
histor. Kl Jhg 1955, Nr. (Göttingen TL S en zanlreichen Auf-
satzen verdanken WIr a auch ine on eines melchitischen Horologlilons:

Chrıstian Palestinman Syr1aC Horologıon 'Lexts an Studies NS (Cambridge
55 Der Nıl ın der Liturgıischen Frömmigkeıt des Christlıchen stens rChr 237

(1953) 56—88 Diese Arbeıt Engberdings nımmt auch ZUXC ese VO:  - Morenz
dem Zıirmmermann 56 (Berlin - Leipzig 1951)]Dıie Geschichte DVDonN Foseph

Stellung, wonach die osephsgeschichte ıne Umdeutung altägyptischer en
un! Rıten darstellt
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Es 1sSt hıer nıcht der OUrt, auf die Entwicklung der koptologischenStudien in Kuropa einzugehen, zumal Marıa Cramer azu das Wiıchtigstebereıits gZESAST hat®® uch 1n diesem Bereich erfolgte dıe Bereitstellungzuverlässıger phılologischer Arbeıitsinstrumente erst se1lt dem ausgehenden
Jahrhundert und 1St vorwiegend mit den Namen deutscher und Oster-

reichischer Gelehrter WIe S terh?. Steindorf o Tıl159,
GCGzermak®® und Spiegelberg‘! verbunden®?2. Einen entscheiden-

den Schritt der Lexikographie bedeutete ach Spilegelberg das großeWörterbuch Von Crum®3.
In der Literaturgeschichte 1st 6S hıer 1el schlechter bestellt als

Syrischen. Wır besitzen wohl ein1ıge Abrisse®*, aber eINne umfassende
Darstellung, die sıch mit Baumstarks syrıscher Literaturgeschichte VC1-
gleichen hieße Um größer 1St auch hıer wieder die Zahl der lext-
ausgaben, Übersetzungen und Monographien, die sıch auf alle Bereiche
des Koptentums und der koptischen Literatur erstrecken. Alle diese
beiten sind mehreren Bıbliographien, 1n der vVon Kammerer-
Husselmann-Shier®5, dem umfangreichen Literaturverzeichnis der
koptischen (bohairischen) Grammatiık Von allon-M Malınine®®
und 1n der fortlaufenden, unentbehrlichen Bıbliıographie D Von

imon®?”, enthalten.
56 Das Koptische und dıe Entzıfferung der Hıeroglyphen. Eın Beıtrag UTr Geschichte

der Koptologıe ın Europa rChr 27 (1953) 6—31; AS . Das chrıstlıch-RoptischeAÄAgypten einst und heute (Wiesbaden 90—92
57 Koptische Grammatık (Leipzig
58 Koptische Grammatık Oorta lınguarum oriıentalium 14 Berlin 19309Kurzer r der koptischen Grammatık Berlin ENVYDUC: der RkoptischenGrammatık Chicago
59 Achmimisch-koptische Grammatık (Leipzig Koptische DiualektegrammatıkMünchen *1961); Koptische Grammatık (saıdıscher zalekt Lehrbücher für

das Studium der orıentalischen Sprachen e1ipzlig 21961)
6 0 Der Rhythmus der koptischen Sprache und SCINE Bedeutung ın der Sprach-gestaltung Sıtzungsberichte Wıss. ın VWiıen, Phılos.-histor K 213
Abt (Wıen-—Leipzig
6 1 Koptisches Handwörterbuch (Heidelberg

In den etzten Jahren er olotsky die orderung ach einer Neu-
gestaltung der koptischen Grammatik Zur Neugestaltung der Roptischen Grammatık
L 54 (1959) 3—60; The Coptıc Gomugatıion System Orientalia 29 (1960)392—422; Z ur koptischen Wortstellung eb 2() (1961) 294—313; Nominalsatz

und eft Sentence ım Koptischen eb 31 (1962) 3—20
63 Coptıc Dictionary (Oxford Crum vgl BullSocArchCopt 10

(1944) 209 Ö

e1po  T Geschichte der koptischen Latteratur Die Laitteraturen des
ÖOstens 1n Eınzeldarstellungen VII D 31—83; Baumstark, IDe chrıstlıchen
Iaıteraturen des Orıents 1 06—29; Morenz, Dıie koptische Laiteratur
Leiden 7—19 üller (Heidelberg) arbeıtet jetzt ıner
koptischen Literaturgeschichte.

Coptic Bıblıography Arbor
6 6 Grammaire (Beyrouth *19506) 254—398 67 Orientalia 18 (1949)
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Aus der Fülle der Literatur verdienen 1n diesem Zusammenhang die
äalteren beıiten Von Strothmann®® und Vvon C Kopp ber Glaube
Un Sakramente der koptischen Kırche®? werden, der sıch
erst VOT kurzem eine Darstellung der koptischen Kultsymbolık geseillte‘“.
Muiıt der Erforschung der koptischen Literatur beschäftigten und beschäftigen
siıch Schmidt; Ste1ndorif, Wessely, Lei:pnoldt‘

T1 Müller?3 und Hammerschmidt”*%, wäh-
rend der Nachdruck der Arbeıten Von Böhlıg (ın teilweiser Zusammen-
arbeıt mMi1t Polotsky”°) auf der bıiblischen und gnostischen”®, VOIll

Krause?” und H.-M Schenke”®s auf der gnostischen koptischen
Literatur lıegt, die durch dıe Funde von Nag Hammadı eine unerwartete
Bereicherung erfahren hat?? Auf dem Gebiet der koptischen Archäologıie

68 Die Koptische ırche ın der euzeıt Beıiträge ZUT historischen T’heologıie
(Tübingen ihm vgl rChr 45 (1961) 159{£.

69 Orientalıa Chrıstiana 75 (Rom
Hammerschmidt; ultsymbolı der koptischen und der äthıiopıischen

ırche Herrmann (Hrsg.), Symbolik der Relıgionen Symbolık des
orthodoxen und orjentalıschen Christentums (Stuttgart 167—211

Der U, A, ıne Monographie ber Schenute Uon Atrıpe und dıe Entstehung
des natıonal ägyptischen Chrıstentums 251 (Leipzig 1903)] verfalite und
INImmMNenNnN mit Crum dessen Bıographie und er edierte: ( SC 41
(vıta), und 73 opera)

72 er seinen Grammatiıken den verschiedenen koptischen Dialekten
Anm. 59) und der Edıiıtion VO  - biblischen und theologıschen Lexten verdanken

WITr ıhm VOT allem dıe Bearbeitung nichtliterarıscher Stücke und Untersuchungen
ZUE koptischen ZNEIKUNAdE. ; ıll vgl BullSocArchCopt 17 (1963/64) D

13 Die alte Rkoptische Predıigt Inaug.-Diss Heıdelberg Die Engellehre der
koptischen Kırche (Wıesbaden 9 IDe UC: der Eınsetzung der Erzengel Mıchael
und Gabrıel CSCO 2925 und 226

Die koptısche Gregoriosanaphora Berliner Byzantıinıistische Arbeiten
(Berlin Koptisch-bohazrısche T exte ZUr ägyptischen Gregoriosanaphora
rChr 44 (1960) 8—1

Polotsky-A Böhlıig, Kephalaıa Schmidt (Hrsg.), Manıiıchä-
ische Handschriften der Staatlıchen Museen Berlins (Stuttgart

Böhlig, Eın Lexıkon der griechıischen Wörter ım Koptischen Die griechisch-
lateinıschen Lehnwörter ın den Roptıschen manıiıchdischen T exten Böhlıg (Hrsg.),
Studien ZUT Erforschung des christlıchen Agyptens unchen *1954); Die Z71e-
chıschen Lehnwörter ım sahıdıschen und bohairıschen Neuen Testament Studıien,

und München 21958); Der achmımaısche Proverbientext nach ero. orıent.
OCE. 987, e1l 13 mıit einem Beıtrag VO  - bscher Studıen, unchen

5 Böhlıg-P Die koptisch-znostische Schrift ohne Titel au CX
‘WOoN Nag Hammadı ım Koptischen Museum It-Kaıro Veröffentlichungen des
Instituts für Orientforschung Deutsch. Wıss. Berlin 58 er

47 Krause-P” a  R Dıie rer Versionen des pokryphon des Fohannes ım
Koptischen Museum It-Kaıro Abh Deutschen Archäologischen Instituts
Kairo optische Reihe (Wıesbaden

78 Iıe erkRun des sogenannten Evangelıum Verıitatıs (Göttingen TE
old H.- enke Koptisch-gnostische Schriften AaAuUs den Papyrus-Codıces U“onNn

Nag Hamadı T’heologische Forschung 20 mburg-Bergstedt
79 Vgl Uu. d Va Unnik-J] Bauer-W. TEl Evangelıen AUS dem

Nılsand Frankfurt A,
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und Handschriftenkunde hat sıch Marıa Cramer Namen gemacht®‘
während Wessel 1U  . C1Ne Gesamtdarstellung der koptischen Kunst
bietet 84 In den Kre1s deutscher Wıssenschaftler mu{f wohl auch der aus

Hamburg stammende Meıinardus einbezogen werden, der
als Assocılate Professor der Amerikanıschen Unıiversität Kalro

wirkt urch SC1INEC Feldarbeıit Ägypten hat besonders die Kenntnis
koptischer en und Klöster der Vergangenheıt und egenwar eNTt-
scheidend gefördert Abgesehen Von mehreren Aufsätzen und Studien ®1a
hat die Ergebnisse SsCiNer beıiten umfangreichen Werk ber
die koptischen Klöster®1b und C1iNeIM NOC. ungedruckten) Handbuch
ber das christliche Ägypten niedergelegt

Die syrische und koptische Literatur hat ach dem Vordringen des
Arabıschen C1N! Fortsetzung christlıch arabıschen Schrifttum
gefunden, das weıithin®1c durch dıe beıten von rafi 1955)82
erfaßt wurde In SCIHCI mehrbändıgen Geschichte der chrıstlıchen arabıschen
Liıteratur®® hat ZU ersten Male C166 derartig umfassende und krıtische
Bestandsaufnahme dieses Schrifttums geboten Eıner Anregung T'g
folgend hat Alßfalg ünchen den wichtigen lLext alten lıtur-
gischen andbuchs der koptischen Kırche arabıscher Sprache publı-
ziert®+ In den etzten Jahren wurde auch das Werk des Nestori1aners
Abü Abdalläh ıb at- L’a1yıb ges Fıgh aN-HNASYANTVYa (Recht

80 Dıe Totenklage hbeı den Kopten Sıtzungsberichte WiIss Wiıen,
Phılos -h1istor 219 Abh VWıen Leipzig Das altägyptische
Lebenszeichen chrıstliıchen (koptischen) Agypten (Wıesbaden 5195595 rYchäolo-
gıische und epigraphische Klassıfiıkatıon koptischer Denkmäler des Metropolıtan Museum
of Art,; Nezw YorR,; und des Museum of Fıne ÄArts; Boston, Mass. (Wıesbaden
Das chrıstliıch-koptische Agypten e1ns und heute (Wıesbaden

81 Koptische Kunst. Die Spdätantıke Agypten Recklinghausen
8139 T’he Ferusalem (Kairo The Itınerary of the Holy Famıly

V Studıa Orıientalıa Christiana Collectanea (Kairo 44 In the
of the Holy Famıly from Bethlehem Dper av Dar al-Maaref

Aas of Chrıstian S1ites Y ublications de la Sociliete d’archeologıe
a1lro

81b ON an Monmnasterı1es of the Egyptian Desert (Kairo azu C1iMN a
a1lro

81C AÄus ruüheren Jahren mu13 hıer das och wichtige und nuützliıche
Werk VO  5 KRıedel genannt werden Die Kırchenrechtsquellen des Patrıarchats
Alexandrıen (Leipzıg

Fa ihm vgl 4A0 (1956) 8 —40
8 3 LENV. test1 118 (Cıtta del Vatıcano 132 (1947), 146 (1949),

147 (1951) und 112 (1953)
8& 4 Die Ordnung des Priestertums Publications du Centre d’Etudes Orientales

de la Custodie Francıscaine de Terre-Salinte Coptica a1ıro
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der Christenheıit) durch Hoenerbach und DPIES herausgegeben
und übersetzt®°.

Gegenüber den bisher genannten Bereichen tiraten die Untersuchungen
auf dem Gebiet der rmenischen und georgischen I ıteratur zunächst
och 1n den Hintergrund sicherlich nıcht zuletzt auch der sprach-
liıchen Andersart dieses Schrifttums Die Mechitharısten von Lazzaro
und Wıen?®® haben 1e] azu beigetragen, Geschichte und Literatur
Armenıens auch 1in Kuropa bekannt machen. Am Anfang dıieses
Jahrhunderts brachte er eine umfangreıiche Geschichte der ATINC-

nıschen Kırche VOT ihrer Irennung vonl der Reichskirche heraus?®”. Miuıt
der armeniıschen Kirchengeschichte beschäftigten siıch auch Gelzer®®
und Markwart®?>®* Abrisse der armenıschen Literaturgeschichte he-
ferten Baumstark?% Fınck?! und Nnun Ingliısı1an?®, Den
vielfältigen und verwickelten Problemen armenischer Baukunst und deren
Wechselbeziehungen MI1t dem Abendland folgte Strzygowskı®®, der
seine Aufmerksamkeıt aber auch anderen Bereichen christlich-orientalischer
Kunst zuwandte?32a,

Erst 1n den etzten Jahrzehnten haben die armenischen Studien einen
hervorragenden Vertreter in dem Freiburger (1 Schw.) Ordinarıus
M.-Ä Va den Oudenrın?* gefunden, der auch verschiedentlich 1m
Orıens Chrıstianus publızıerte. In Deutschland werden die armenologıschen
Studien in der Gegenwart uUrCc. olıtor und Aßfalg betrieben??.

&5 SE 161,;, 162, 167 und- 168; vgl azu (CAL und 11 |dıe einzelnen
tellen 1m Registerband (V) DEn und 134]1; Riedel, Dıe Kirchenrechtsquellen des
Patrıarchats Alexandrıen, 48=52 Sanders, Inleiding 0 het CNES1IS-
hommentaar WVDan de Nestor1aan Ihn at- T’aıyıb Leiden

8 6 Vgl Ingliısıan, Hundertfünfzig re Mechitharısten ın Wıen -
Wiıen ds1:4 Das wissenschaftlıche eDen der Armener ın der Gegenwart

20 (1955) 02—1
87 Unter dem leicht irreführenden 1E Dıe katholıische Kırche ın Ärmenien

reiburg Br er gab 168 d auch Ausgewählte Schriften der AaArme-

nıschen Kırchenvdter heraus: Bibliothek der Kırchenväter 57—58 München
Die AÄAnfänge der armenıschen Kırche Verhandlungen der sächs. esellsc.

Wıiıss. Le1ipzig, hiılol.-histor. KL I} (Leipzig 09—74
Orientalia Christiana 8() (Rom8 9 Dıie Entstehung der armenıschen Bıstümer

90 Dıie chrıstlıchen TAteraturen des Orızents 1L, 62—99
91 Geschichte der christlichen Liıtteraturen des Orıents, 5-—1 Die orıentalıschen

Liıteraturen, 2—0
U 2 VIlL (Leiden - Köln 156—250
93 T e Baukunst der Armener und Europa 1—  H—  Z Wiıen
Yy3a Vgl T’ancıen Aart chretien de Syrıe. Son caractere el sSon 6volution

(Paris
Seine einschlägıgen Arbeıiten aufgeführt in : rChr 47 (1963) 159
Vgl Aßfalg-] Molitor, Armenısche andschrıften Verzeichnis der

orjentalıschen Handschriften 1n Deutschland (Wıesbaden



Hammerschmidt

Kıne äahnliche Zusammenfassung WIC die syrische Literatur durch
Baumstark und die christlich-arabische durch Graf erfuhr die EGUL *-
giSCHE (nach den Übersichten von Fınck?® und Baum-
stark® durch dıie Verbindung MI1ITt Aßfalg von Tarchnisvıliı
durchgeführte Neubearbeıitung vVomn Kekelidzes erstem Band der
georgischen Literaturgeschichte unftfer dem ıte Geschichte der Rırchlichen
georgıschen Liıteratur?® eIt vielen ahren hat sıich diesem Bereich

olıtor durch zahlreiche Arbeıten ausgezeıichnet, angefangen Voxn
SC1INCIN Altgeorgischen G1 lossar ausgewählten Bıbeltexten?? ber
Übersetzung des Adysh- T’etraevangelıums*®® die Publikation und Bear-
eıtung der Chanmeti1- und Haemetifragmente*** bıs SC1IHNCIN Gilossar

den 16r Evangelıen und der Apostelgeschichte*!°? Der Bestand
georgischen Handschriften deutschen Bibliıotheken wurde NUunN, SOWEIT
diese bisher och nıcht beschrieben worden WarIcClIl, Von Aßfalg e_
fajst1ı0o2a

11

Zu Bıld ber den Stand der Studien auf dem Gebiet des christ-
en Orients gehören auch JCNHC Publıkationen, dıie diesen Orıijent als
Gesamtphänomen erfassen suchen Die ersten Darstellungen auf Grund
der historisch-kritischen ethode dıe Veröffentlichungen eths193
und Silbernagis ” HFast CinNn Vierteljahrhundert verging*®> bıs

Heiler SC1H berühmtes Werk Urkıirche und Ostkırche}096 herausbrachte,
Die orzıentalıschen Literaturen, 299 211

7 Dıie chrıstliıchen Liıteraturen des Orıents 1L, 99 — 110 Jetzt auch T1 Von
Deeters NVAA Leiden-Köln 129—55

98 Studı test1 185 del Vatıcano vgl azıl Molıiıtor ı rChr
41 (1957) 145—47 ; Alßfalg Hs Bedi1 ar  sa Nr DA anuar 44—51

99 Monumenta Bıblica et Eccles1iastica Rom
100 rChr 27 (1953)
101 Monumenta Iberıca anlıquU107a Textus chanmetz et haemetı ınscrıptionıbus,
Bıblıs el Patrıbus CSM 166 Chanmeti-Fragmente rChr 1951
102 Glossarıum Iberıcum Evangelıa et Actus Abpostolorum anlıqu1071S

WETS107115 10 LEXLIUS Chanmetı el aemetı complectens 111 SESCH) 29728 DA und 242
1028a Georgıische andschrıften Verzeichnis der oriıentalıschen Handsc  en
Deutschlan 111 (Wıesbaden
103 Die orıentalıische Chrıstenheit der Miıttelmeerländer Reisestudıen AUr Statıistik

und ‚ ymbolı. der griechischen, armenıschen und Roptischen Kırche er.
104 Verfassung und gegenwartıger Bestand samtlıcher Kırchen des Orıents, Aufl

hrsg VO  - chnitzler (Regensburg
1095 In Ta  eiclc WaTr inzwıschen dıe erste Auflage VO  3 Janıns Les eglıses

orıentales el les OTYN1L1ENTLAUX (Pams erschiıenen ; als SC11I1 VO)  - der französıschen
Akademıie preisgekröntes Lebenswerk hat der Verfasser 11U); dessen viertfe Auflage
(Parıs vollständıg umgearbeıtet und SC1LLICIL Angaben auf den
Stand gebracht

106 DiIie katholische Kırche des Ostens und estens München
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dem erst VOLr drei bzw. Zzwel Jahren zwel Publikationen folgten, die den
gegenwärtigen Stand der Forschung verarbeıten suchen: Das eine
sınd Spulers Beıträge 1mM Handbuch für Orientalistik 111 2107 die
NU  > (1964) als erganzter Sonderband dem 'Tıtel IDıe morgenländıschen
Kırchen erschienen sind; das andere 1St der and der von Herr-
Mannn herausgegebenen Reihe Symbolık der Relıgıonen*?®, dem auch ein
wissenschaftlıcher Bildatlas (in diesem Bereich ein dringend notwendiges
Arbeitsinstrument) folgen wird. Obwohl nıcht unmittelbar UNsSeETITCIIN

ema gehörend, soll hlıer auch die Einführung In dıe Konfessionskunde
der orthodoxen Kırchen Vonl Onasch!®? genannt se1N. Als Sammelwerke
stellen sich dıie von Tyciak, Wunderle und Werhun!! und
VOIl rüger und Tveiak*” herausgegebenen Bände dar Die 1936
begonnene**“* und ach dem Krieg als CUu«c olge zunächst

Wunderle, dann unter Biıedermann wiederbegründete Mono-
graphienreihe Das Ööstliche Christentum**}® bringt immer wleder Publikationen,
dıe auch für den Vorderen Orıient Vonl Bedeutung sind.

111

!Das Anwachsen der Studien auf dem Gebiet des christlichen Orılents
1n der zweıten äalfte des vorıgen Jahrhunderts Iru wesentlich azu bel,
dafß sıch dieser Forschungszweig innerhalb der Orientalistik einer
eigenständıgen Diszıplın entwickeln konnte Eınen gewilssen Abschluß
dieser Entwicklung*** bedeutete die Gründung zweıer Fachorgane, der
Revue de ”Orıent chretien > und des Orıens Christianus}?6, Die ersten

Jahrzehnte des Orıens Christianus, der in seiner Art die einzige Zeitschrift
1n deutscher Sprache geblieben 1E Sind untrennbar mıiıt dem en

107 Religionsgeschichte des Örz'ents ın der Zeıt der Weltreligionen (Leiden - Köln
120—324

108 Hammerschmidt-P Hauptmann-P. Krüger-L Ouspensky-H.-J.
SCHULZ; ‚ ymbolı des orthodoxen und orzentalıschen Chrıstentums (Stuttgart

109 ammlung Göschen 1197/1197a (Berlın
110 Der Christlıche OÖOsten Geist und Gestalt (Regensburg
a Morgenländıisches Chriıstentum (Paderborn mi1t den Beıträgen des

früh (1951) verstorbenen asper.
112 13 efte
113 Bıs jetzt
114 Analog der onsolidierung der Islamwissenschaft und der Begründung der

Zeitschrift Der sLiam.
115 (1896) bis Z0 (1935/46).
116 (1901) bis (nunmehr) 48 (1964)
ı& AÄAus dem Pontificıum Institutum Orientalıum Studiorum erschienen se1lt

1923 dıe Orientalıa Christiana, dıe sıch 1935 in die Orientalıa Chrıistiana Analecta
(eine Monographienreihe) und die Zeitschrift Orizentalıa Chrıstiana Periodıca teilten.
1951 kam der Band des Proche-Orıient chretien, 1956 der des Orıent
Syrıen heraus.
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Anton Baumstarks (1872— 1948 )118 verbunden‚ „der 1in allen Bänden
seliner Zeıt miıt Aufsätzen, Textausgaben und UÜbersetzungen, Buch-
besprechungen und Mitteilungen WAr. Seine Arbeiten erstreckten
sich auf alle Bereiche des christlıchen ÖOrı1ents, wobe1l besonders durch
Problemstellungen und Anregungen Weiterführung der Forschung
beitrug urch Baumstark kamen auch dıe Studien ber die Ooriıenta-
lischen Liıturgien, die 1in iıhm einen sachkundigen Kenner gefunden hatten 142

einer ersten Blüte urch das Eigengewicht dieses Gebietes und die
mMit gegebene besondere Problematik Wr dabe1 eine geWIlsse Ab-
sonderung von der allgemeinen Orıientalıstik aum verme1ıden 120

Die »Zzweıte Stütze der christlıchen Orientalistik in Deutschland«*21,
dolf Rücker (1880— 1948)122, Lrat 1926 Mit raf

aumstark dıe Redaktion des Orıens Chrıstianus ein. eıit 1923 Ordinarıius
für die Un des christliıchen Orıients der UnıLversıität Münster, wurde

1927 auch Professor für alte Kirchengeschichte, christliche Archäologie,
Patrologie und Liturgiegeschichte. ein Hauptinteresse galt der Liturgie
und Literatur der syrischen, insbesondere der ostsyrischen (nestorlanischen),
und zeıtweıilıg auch der armenıschen TPC

Im Jahre 1941 Hel der Orıens Chrıstianus den Maßnahmen des rıtten
Reiches A piers dıe zweıte älfte dieses (S6.) Jahrganges konnte schon
nıcht mehr erscheinen. Erst ach zwöli jährıger Unterbrechung konnte die
Zeitschrift dank der Bemühungen Von Graf 1953 MI1t dem 37.Jahrgang
ihre Fortsetzung finden!?$; wobe!i CS für den Bereich orientkıirchlicher
Kunstgeschichte und Archäologie einen herben Verlust bedeutete,

1R Vgl Kücker: Anton Baumstark ZU) Geburtstag Litterae Orıien-
tales Harrassowiıtz 52 Cr 1—11; auser-H K1  M
Anton Baumstark Ephemerıides Lıturgicae 63 (1949) 185—207; (TA%, Änton
Baumstark rChr 5[ (1953) Ar

119 Sein frühes andchen Dıie Messe ım Morgenland (Kempten - München
wırd bıs Gegenwart SCIN zZitiert: WO. CR inzwıischen durch selne der drıtten
Auflage VO  a} Botte herausgegebene Liturgıe comparee (Chevetogne über-
holt 1st Zum Ganzen vgl Hammerschmidt, TOOLEME der orzıentalischen
Liturgiewrissenschaft OSt 10 (1961) 28—471

120 Daß diese Entwicklung nıcht 1Ur posıtive Folgen gehabt hat; darf nıcht
verkannt werden. Ks sSEe1 aIiur auf die Bemerkungen von olotsky VeI-
wıiesen ‘ (L 54 (1959) 581

1E Taeschner in ZDMG 99 (1950) 159
W Vgl ngberding,; Rücker Ephemerides Liturgicae 63 (1949)

2-—16; Graf, Rücker rChr 3[ (1953) 2f.
19 Inzwischen ihr 1n wohlausgewogener Partnerschaft die Ostkırchlichen

Studıen (seit Bıedermann Seite etreten, die siıch 1n kurzer
eit als wertvolles Fachorgan für den byzantınısch-slavıschen Bereich erwlesen,
ohne S1e sıch deshalb "Themen des Vorderen Orients Versc. würden.
Die se1it 1958 Stupperich erscheinenden ahrbücher Kırche ım Osten
wenden ihre Aufmerksamkeit sowohl den orthodoxen WI1IE auch protestantischen
en des Ostens SeIlt 960/61 erscheint auch der Kyrı0s. Viıertehjahrsschrift
für Kırchen- und Geistesgeschichte ÖOsteuropas (unter Meınhold) wieder.
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Schne1i1der124, auf dessen tragende Mitarbeit iINnan gehofft hatte,
1952 1in Syrıen gestorben WAaTFr. Nun zeichnete raf als Herausgeber, dıe
Schriftleitung wurde Engberding und olıtor übertragen, die
se1it dem ode Grafifs (1955) gemeinsam dıe Herausgeberschaft über-
NOMMEN en

eıt langem hatten die beıten Hiıeronymus Engberdings*?!*°® die Auf-
merksamkeıt der Fachwelt auf sıch SCZOYCNH. on während seiner Aus-
bildung der Universıität Müuünster hatte be1 Grimme orientalıstische
Studıien betrieben, die VO Wıntersemester 1927/28 bıs Wınter-

1929/30 1in Münster und Bonn be1 Rücker; Baumstark,
Kahle, Bonnet, Peradze: Spies, Heffening und
Schwyzer fortsetzte und vertiefte. Im Februar 1930 promovıerte

mit dem Prädikat yeminenter« der Universıtät Bonn A Doktor der
Phiılosophie1?6, eıt dem Wıntersemester 1950/51 versah einen Lehrauftrag
für Kunde des christlichen Orıients der Universität Münster, den
1959 aus Gesundheitsrücksichten niıederlegen mußte

Seitdem ihn 1928 se1n ehrer Baumstark auf eine notwendige Unter-
suchung der einzelnen Rezensionen der Basıliusliturgie hingewlesen hatte,
hat die Erforschung der Geschichte der verschliedenen orjentalischen
Liturgien qals seine besondere Lebensaufgabe 1mM Bereich der Wissenschaft
betrachtet. AÄAus dieser Zielsetzung erwuchsen, ausgehend VOIl seiner
Baumstark verfaißiten Dissertation ber das Hochgebet der Basılius-
hıturgie*?”, eine Reihe Vonl Arbeıten, die siıch MI1t den verschiedenen Sprach-
bereichen und spekten der orjentalıschen Liturgien befaßten128. Zu diesen

124 Vgl ihm ngberding Ha rChr C (1953) 6—48
125 Am DE Januar 1899 Bottrop 1. geboren, besuchte ß das umanıstische

Gymnası1ıum Urt, 1mM Junı1 1917 dıe Reifeprüfung ablegte ach Beendigung
des Krieges rhielt VO S\ommersemester 1919 bis ZU Sommersemester 19223
die ormale philosophisch-theologische us  ung der Universıität unster
Am S Dezember 1923 wurde ZU Priester geweiht und trat 10 Februar
1924 1n den Benediktinerorden e1n.

M Hauptfach: Liturgiegeschichte des christliıchen Orients und Syrisch
Baumstark); ersties Nebenfach allgemeine Semitistik, besonders Hebräisch

und abısch C Kahle); >weıtes Nebenfach nichtsemitische Sprachen des
christlichen Orijents: a  sch und ohairısch; Armenisch; Georgisch

Peradz®); ema der Dissertation: S Anm. L
Aa Das oucharıstische Hochgebet der Basıleioslıturgie T’heologie des hrist-

en Ostens Münster
128 Der Gruß des Priesters Begınn der FEucharıstıe ın östlıchen Liturgien

buch für Liturgiewissenschaft (1929) 8 —4
Z 1um formgeschichtlichen Verständnıs des A YLOG 0e  Oq’ X YLOG LOXVOOG, X YLOG 40 vVaTtTOoG,

eb 10 (1930) 8 —74SXNENTOV NL
Urgestalt, Fıgenart und Entwicklung CINeESs altantiochenıschen eucharıstischen Hoch-

gebetes 29 (1932) 272—48
aC  a altchrıstlicher liturgıischer Akklamatıonen ın den selavatha der ostsyrıschen

Liturgıe aul-Kahle-Ehrung (Leiden 47 —54
Eın Problem ın der Homologıia DOor der Al Kommunıon ın der ägyptischen Liturgıe
OrChrP (1936) 5—54



Hammerschmidt

Arbeıten, dıe heute Aaus dem Bereich des christlichen Orıients nıcht mehr
wegzudenken siınd, Liraten neben einer großen Zahl von Rezensionen 1m
normalen Umfang einıge umfangreichere Besprechungen, die selbst wıieder
weıterführende Studıien darstellen 1?9. Eıine drıtte €e1. Vonmnl Veröffent-

och Note D

Die Kırche als Braut ın der ostsyrıschen Liturgie eb (1937) 5—4  CO
Neue Untersuchungen UTr Urgeschaichte der byzantınıschen ChrysostomuslıturgierChr 24 (1937) —AT
FEıne neuerschlossene, bedeutsame Urkunde UT Geschichte der Ööstlıchen Weiheriten
eb 26 (1939) 238—51
Der Eıinflupß des Ostens auf dıe Gestalt der römaiıschen Liturgie Ut unNnum

sint (Münster 61—89
Das angeblıche älteste Dokument römaischer Liturgie AaAUsS dem Begınn des drıtten

ahrhunderts Miscellanea Liturgica Oonorem Muohlberg Bıblıotheca
»Ephemerides Liturgicae« DD Rom 47=—=71

Das chalkedonische Chrıstusbn. und dıe Liturgien der monophysıtischen Kırchen-
gemeıinschaften Gr1  meier-H Bacht (Hrsg.), Das ONz VOIl Chalkedon 1
ürzburg 697 —733

56—88
Der Nıl ın der Iıturgischen Frömmigkeıt des Chrıstlichen ÖOstens 27 (1953)
Die westsyrısche NADNOTa des Al. Fohannes Chrysostomus und ıhre TOoOLemMe eb

30 (1955) Z —mA [
Neues 3C über dıe Geschichte des T'extes der ägyptıischen Markuslıturgie eb

4AU (1956) 40—68
Zum anaphorıschen Fürb:ttgebet der ostsyrıschen Liturgıe der Abpostel a] und

ar(7) eb  Q 41 (1957) 02—924
Das Verhältnıs der syrıschen I imotheusanaphora ZUr Rkoptischen Gyrillusliturgie
eb 47 (1958) 55—67
Z um Papyrus 465 der Fohn Rylands Library IN Manchester eb 47 (1958) 68 —76
Untersuchungen den Jüngst veröffentlichten Bruchstücken sa’‘ıdıscher Liturgie
eb 473 (1959) 59 —75
/Zum Myronweıhegebet des Vat. 1970 26 (1960) 5174
Z ur griechıschen Epiphaniusliturgie Mus 74 (1961) 25 —47
Das anaphorısche Fürbittgebet der byzantınıschen Chrysostomuslıturgie rChr

45 (1961) 20—29; 46 (1962) 223—6)

7—1
Irreführende Angaben ın Conybeares » Armenıan Lectionary« eb 46 (1962)
Das anaphorısche Fürbittgebet der Basılıuslıturgie eb  Q 4A7 (1963) 16—52
Zum hbesseren Verständnıs einıger dıakonaler Aufforderungen des Byzantiınıschen

Rıtus OSt 13 (1964) Au
Dıie Angleichung der byzantınıschen Chrysostomusliturgie dıe byzantınısche

Basılıusliturgie eb 13 (1964) a
Das anaphorısche Fürbittgebet der griechıschen Markuslıturgıie OrChrP 3{) (1964)208 44
Zur Geschıichte der Liturgıie der Vorgeweihten en Ost 13 (1964) 014
Das Fest er alttestamentlıchen Patrıarchen Fanuar georgıischen Me-

NAUM “on Dumbarton aks Mus K (1964) 297 — 300

4—4
ı8 4  S Hammerschmidt, De Roptische Gregorzosanaphora 47 (1958)

Hammerschmidt, Äthiopische Iıturgıische T exte der Odlie1an Labrary ın Oxford
eb 45 (1961) 0—40

Hammerschmuidt, Studies ın the 20D1C NAPNOTAaS eb 4A7 (1963) 40—43
Anaphorae S5yrıacae eb 20 (1955) 140£.; (1957) 2124
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lıchungen, unftfer denen sıch auch eine Studıie ber die gegenwärtige Situation
1m griechisch-orthodoxen Patriarchat Voxn Jerusalem befindet, diente
anderen Forschungszielen*?9,

Was Hieronymus Engberding daneben qals Herausgeber des Orıens
Chrıstianus geleistet hat, VEIMAS der ‚5 der einmal erfuhr,
wieviel aNONYIMMNC Kleinarbeıit, Mühsal und Energıe eine solche Tätigkeıit
abverlangt.

Wenn WIr diesen Band
iLUHSGICHI verehrten Lehrer,
dem Vorbild wissenschaftlıcher Arbeıt und Anstrengung,
dem unbestechlıchen Krıtıiker, aber auch
dem hılfsbereıiten UN verständnısvollen Menschen

seinem (reburtstag
wıdmen, verbinden WIFr MI1t unNnseremn ank für seine e1 und seinen
Einsatz den UnNSsSC. und die Hoffnung, daß ıhm och viele Jahre WI1isSsen-
schaitlıcher e1it auf dem Gebiet des christliıchen Or1ients geschenkt
se1n mögen!

130 Marıa ın der Frömmigkeıt der Ööstlıchen Liturgıen Sträter (Hrsg.),
Katholısche Marıenkunde (Paderborn 909—2306 (italıenische Übersetzung:)
Marıologıa urın BD{

Kann PDPetrus der Iberer mut Diıonysius Aeropagıta ıdentıfizıert werden ? rChr
28 (1954) 68—95

Der Dezember als 1 ag des Festes der Geburt des Herrn Archıv für Liturgie-
wissenschaft (1952) 25 —43

Bemerkungen den äthiopıischen AÄcta Petrı et aulı rChr (1957) 65{£.
Das NeEUE Grundgesetz des ‚griechischen orthodoxen Patrıarchats ‘“Don Ferusalem
eb 4% (1959) 03
Ist Vat. SYTr. 368 monophysıtischer Herkunft ? eb 4A7 (1963) 11—17
IDie Kunstprosa des eucharıstischen Hochgebetes der ägyptischen Gregorzusliturgıe
ullus Festschrift '"Lheodor Klauser a  uC.  für ntike und Christentum

Ergänzungsband 1 (1964) Ql


